
FUORI  DENTRO
Être ancré en un lieu premier pour aller vers l’inconnu, partir avide de rencontres dont on ne 
soupçonne pas la portée, mais dont on ne sortira pas indemne;  rencontres où l’on séduit, sera 
séduit, inquiet parfois, heureux souvent; rencontres où toujours c’est de l’autre qui surprendra, 
questionnera, éprouvera qui l’on est, voudrait, pourrait être.
Puis le retour chez soi que l’on retrouve, redécouvre d’un œil que le voyage, les émois et les 
épreuves auront affûté; se refaire une place alors que l’on est à la fois même et autre; régner à 
nouveau en souverain de l’ici et de l’ailleurs, arborant les traces de l’ailleurs pour les greffer 
dans sa terre, ouvert à ses désirs plutôt qu’à ses pulsions.
à cette trajectoire, à ces allées et venues, les Grecs ont donné un nom, l’Odyssée, à celui qui en 
fut le héros ils ont donné un visage-Ulysse- et des lieux, Ithaque et les îles.

FUORI  DENTRO
Réinventer la geste d’Ulysse, c’est ce qu’ont osé aujourd’hui et à leur manière, les artistes du 
CREAHM et d’ailleurs; les uns et les autres ont osé des sorties hors de leurs fors intérieurs; 
ont osé se placer sous le regard de l’autre venu à leur rencontre; ont osé risquer doutes et 
certitudes; ont osé confronter, échanger les signes, les couleurs, les visions qui sont au cœur 
de leur vie; ont osé parfois faire se rencontrer leurs mondes intimes dans une œuvre commune, 
fruit de cet échange qui leur aura donné un nouveau lieu d’être.

FUORI  DENTRO
C’est l’injonction que le CREAHM se permet de vous adresser, à vous qui répondrez à notre 
invite: allez et venez entre les œuvres, allez et venez d’une œuvre à l’autre, allez et venez 
des œuvres à vous-mêmes, revenez de cette trajectoire ouverts à d’autres aventures que 
vous oserez, chacun à l’aune de ses mesures et démesures, savourant ainsi le privilège d’être.

Michel Jordan, Président de l’association CREAHM

FUORI  DENTRO
Fest verankert sein an einem Ort und weggehen ins Unbekannte, begierig sein auf Begegnungen, 
deren Tragweite man nicht einschätzen kann und aus denen man nicht unversehrt davon kommt; 
Begegnungen in denen man bezaubert, bezaubert wird, manchmal beunruhigt, oft glücklich; Be-
gegnungen bei denen immer der andere überrascht, Fragen stellt, prüft wer man ist, sein möch-
te, sein könnte. Dann die Rückkehr zu sich nach Hause, einen Ort den man wiederfindet, mit einem 
durch die Reise, die Aufregungen und Prüfungen geschärften Blick neu entdeckt; sich wieder 
einen Platz schaffen wo man doch derselbe und zugleich ein Anderer ist; aufs neue herrschen 
über das Hier und das Anderswo, die Spuren des Anderswo mitnehmen und in die heimische Erde 
übertragen, eher offen für die eigene Sehnsucht als für diejenige der Triebe sein.
Dieser Irrf, diesem Hin und Her, haben die Griechen einen Namen gegeben, die Odyssee, und dem 
Helden ein Gesicht -Odysseus- und die Schauplätze sind Ithaque und die Inseln .

FUORI  DENTRO
Die Künstler des CREAHM und die von ausserhalb sind das Wagnis eingegangen, die Geschichte 
von Odysseus auf ihre Art neu zu schreiben; die einen wie die andern haben es gewagt aus ih-
rem Innersten herauszutreten; haben es gewagt sich in der Begegnung dem Blick des andern  
auszusetzen; haben Zweifel und Sicherheit aufs Spiel gesetzt; haben gewagt sich gegenüber-
zustellen, Zeichen, Farben, Visionen, die im Zentrum ihres Lebens stehen, auszutauschen: haben 
manchmal gar gewagt, dass sich ihre eigenen Welten in einem gemeinsamen Werk begegnen, Er-
gebnis dieses Austausches, das ihnen zugleich einen neuen Ort des Seins beschert.

FUORI  DENTRO
Creahm erlaubt sich Sie, die auf unsere Einladung reagierten, ausdrücklich aufzufordern  zwi-
schen den Werken hin- und herzugehen, gehen und kommen Sie von einem Werk zum andern,  ge-
hen und kommen Sie von den Werken zu sich selber, kommen Sie von diesem Herumirren zurück, 
offen für andere auf Sie zugeschnittene Abenteuer, geniessen Sie das Privileg zu existieren. 

Michel Jordan, Präsident des Vereins Creahm

Sur les traces d’Ulysse

ENTRER ET SORTIR
Am Projekt ist nichts Kompliziertes: sechs Künstler des CREAHM und  sechs  professi-
onelle Künstler haben paarweise einen künstlerischen Weg ausgelotet. Das Ziel: jeder 
soll von den Qualitäten und dem Wissen des anderen profitieren und auf der künstleri-
schen Ebene die gebührende Anerkennung erhalten. Warum ein italienischer Namen? 
Weil dieser wie ein Befehl und gleichzeitig wie Anmerkungen zum Rhythmus und 
Nuancen in Musikpartituren tönt: forte-piano, legato-staccato, accelerando.
Fuori: Geht weg!, Kommt aus euch heraus! Geht weiter, verlasst die Konventionen! 
Drückt euch aus!
Dentro: Kommt näher! Tretet ein, begegnet euch selber! Fühlt die Sachen ganz intim!
In einem anderen Sinn spricht dieser Begriff auch von der Outsider- wie von der 
Insiderkunst, was passiert im Atelier und was draussen. 
Man kann sich vorstellen, dass die zwölf in das Projekt involvierten  Künstler im Lauf 
des letzten Jahres oft dieses Kommen und Gehen wahrgenommen haben. Sie mussten 
weg aus ihrem Atelier oder von sich zu Hause, schweigend oder nicht, um sich dem 
Territorium ihres Gefährten und Komplizen zu nähern. Sie wussten tief in ihrem Inneren 
die Quelle ihres Schaffens zu suchen und zu akzeptieren, dass sie in Frage gestellt 
werden könnte. Indem sie die Grenzen um ihr Territorium weiter steckten, haben sie 
fremde Einflüsse zugelassen und diese in ihre eigene Ausdrucksform integriert.  

Hier einige von den Teilnehmern des Projekts formulierten Gedanken:
«… die Samen der Begegnung wachsen lassen, statt sich durchsetzen zu wollen»
«… die vertrauten Pfade verlassen, sich Neuem stellen»
«… kein Lehrer, kein Schüler»
«…ein Fluss der Farbe, der Bilder»
«…eine Beziehung in der Stille, ein leiser gemeinsamer Weg»
«…eine intime Geschichte».

Hände und Blicke haben sich in der Realisation vermischt um nur die Frische des neu 
Gefundenen zu bewahren. Das Wissen der einen hat sich mit der Vorstellungskraft der 
anderen vereinigt, jeder hat aber seine Lieblingstechnik beibehalten,- Malerei, Radierung, 
Zeichnung-, und  hat in der gemeinsamen Arbeit eine kritische Spiegelung gefunden.  

Den Blick schärfen 
Wie waren die durch den Willen gemeinsam etwas zu schaffen geschärften Blicke 
wichtig! Blicke gerichtet auf das Werk des andern, Blickwechsel.  All diese Hin- und 
Herbewegungen erlaubten keine Hast. Viel Zeit musste von jeder Seite geopfert 
werden. Es brauchte Grosszügigkeit und den echten Wunsch in einem uneingeschränk-
ten Vertrauensverhältnis etwas zu teilen. Die Werke dieser Ausstellung sind der Beweis 
für die während des vergangenen Jahres gelebte Komplizität. Dafür verdienen alle 
Artisten Bewunderung und Respekt auf derselben Ebene.

Dem Publikum begegnen
Der Blick des Publikums hat sich im Lauf der letzten Jahrzehnte sehr verändert. Das 
europäische ästhetische Empfinden wurde durch den Einfluss von direkten, ungezähm-
ten, manchmal mehr schockierenden als betörenden Werken erschüttert. Ungeahnte 
künstlerische  Ausdrucksformen haben durch ihre erfinderische Frische überzeugt und 
wurden anerkannt. Durch den Besuch der regelmässigen Ausstellungen des Atelier 
CREAHM, (zum Beispiel in der Galerie La Schürra ) hat sich ein immer zahlreicher 
werdendes Publikum dieser widersprüchlichen Ästhetik angenähert. Ein Publikum, 
das wir noch zahlreicher sehen möchten, in dem wir es einladen in  neue künstlerische 
Welten einzutreten …
Wir wollen ihm doch nicht den Blick auf herrlich spontane und fantasiereiche Bilder 
verwehren.  Wir hoffen, dass das Projekt Fuori Dentro dazu beiträgt sich zu öffnen, 
neugierig oder gar begeistert zu werden. 
Bei allen in diesem Abenteuer involvierten Künstler bedanke ich mich von Herzen, 
denn sie haben  mit einem totalen Engagement überzeugt. 

Ich bedanke mich auch bei den grosszügigen Spendern, privaten wie öffentlichen. 
Durch sie wurde dieses Projekt möglich. 

Gisèle Poncet, Projektleiterin Fuori Dentro, CREAHM

Le projet n’est pas compliqué: six artistes de CREAHM et six artistes professionnels ont 
exploré par paires une démarche artistique. Le but: que chacun d’entre eux profite des 
qualités et des connaissances de l’autre, et que chacun en retire une reconnaissance 
accrue sur la scène artistique.
Ce nom en italien? Parce qu’il sonne comme une injonction et comme les indications 
de rythmes et de nuances des partitions de musique: forte-piano, legato-staccato, 
accelerando.
Fuori: Sortez! Sortez de vous-mêmes! Allez plus loin, hors des conventions! 
Exprimez-vous!
Dentro: Approchez! Rentrez, rentrez en vous-mêmes! 
Ressentez les choses intimement!
Dans un autre sens, cela parle aussi d’art outsider et d’art insider, de ce qui se fait 
à l’atelier et hors atelier.
On peut imaginer que les douze artistes impliqués dans le projet ont bien souvent 
ressenti ces mouvements d’allée et venue au cours de cette dernière année. Ils ont 
dû sortir de leur atelier ou d’eux-mêmes, en silence ou en paroles, pour approcher 
le territoire de leur compagnon et complice. Ils ont su chercher au plus profond 
d’eux-mêmes la source de leur création et accepter qu’elle soit remise en cause. 
En repoussant les limites de leur territoire, ils ont reçu des impulsions étrangères et 
les ont intégrées à leur propre mode d’expression.

Quelques phrases prononcées par les participants au projet:
«… laisser fleurir les graines de la rencontre au lieu de s’imposer»
«… sortir des circuits habituels, se dé-payser»
«… pas de maître, pas d’élève»
«…   un fleuve de peinture»
« …un rapport de silence, un parcours silencieux»
« …une histoire intime».

Les mains et les regards se sont mêlés dans la réalisation pour ne conserver que 
la fraîcheur de l’invention. Le savoir des uns s’est conjugué à l’imagination des autres 
mais chacun a gardé sa technique de prédilection, peinture, gravure, dessin, et en 
a trouvé un reflet incisif dans le travail accompli à deux. 

Aiguiser les regards
Comme les regards, aiguisés par la volonté de créer ensemble, ont été importants! 
Regards portés sur l’œuvre de l’autre, regards échangés. 
Et tous ces mouvements d’aller et retour n’ont pu se réaliser dans la hâte. Il a fallu 
consacrer beaucoup de son temps avec, de part et d’autre, de la générosité et un vrai 
désir de partage dans une totale confiance. 
Les œuvres de cette exposition sont la preuve des complicités vécues durant cette 
année passée et tous ces artistes méritent sur un même plan admiration et respect.

Rencontrer le public
Quant au regard du public, il a beaucoup changé au cours des dernières décennies. 
L’esthétique européenne a été bouleversée par l’impact d’œuvres brutes, sauvages, 
parfois choquantes plutôt que séduisantes. Des modes artistiques insoupçonnés ont 
alors obtenu de la reconnaissance grâce à leur fraîcheur inventive. En visitant les 
fréquentes expositions de l’atelier CREAHM, (à la Galerie de La Schürra, par exemple) 
un public de plus en plus nombreux s’est adapté à cette esthétique frondeuse. Public 
qu’il s’agit encore d’augmenter en l’invitant à pénétrer dans des mondes artistiques 
nouveaux…Ne le privons pas de la vision d’œuvres merveilleusement spontanées 
et riches de fantaisie et espérons que le projet Fuori Dentro aura contribué à ce 
mouvement d’ouverture, de curiosité, voire de passion.
Je remercie très sincèrement tous les artistes engagés dans cette aventure, car 
ils ont fait preuve d’un total engagement. 

Je remercie également les généreux donateurs, publics et privés, 
qui ont permis la réalisation du projet.

Gisèle Poncet, responsable du projet Fuori Dentro, CREAHM



Bernard Grandgirard
Né en 1957, habite Fribourg. Fréquente l’atelier CREAHM 
depuis 1998, deux jours par semaine. Les souvenirs de 
ses voyages aux USA imprègnent son abondante œuvre 
graphique.
Nombreuses expositions collectives en Suisse ainsi 
qu’une monographique, à Liège (B), au Madmusée, en 2008.

David Brülhart
Né à Fribourg en 1979. Se passionne pour les histoires 
de toutes formes.
Séjour d’un an comme boursier à la Cité des Arts à Paris. 
Entre autres choses, réalisation de films documentaires 
et de courts métrages ainsi que de «Corps carbone», 
roman graphique édité en 2011.
 Expositions de dessins et de gravures en Suisse, à Rome 
et à Paris.
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Denis Piccand
Habite Fribourg, est né en 1955. Fréquente l’atelier 
CREAHM depuis sa mise sur pied.
A participé à de nombreuses expositions collectives. 
Des œuvres de grandes dimensions de cet artiste se 
trouvent dans des locaux de l’administration fédérale 
et dans des institutions. A conçu une sculpture en métal 
pour le jardin de l’Homato Les Buissonnets, Fribourg.

Flaviano Salzani
Né à Fribourg en 1957. Installé à Riaz.
Aussi bien peintre, dessinateur que sculpteur.
Anime des ateliers destinés à des personnes en situation 
de handicap mental, de gravure, sculpture et dessin.
Nombreuses expositions en Suisse et à l’étranger, parfois 
de grande envergure et dans des lieux à l’architecture 
hors du commun.
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Géraldine Piller
Née en 1974, elle habite Fribourg et travaille à CREAHM 
dès 2003.
Pratique le dessin à l’encre de Chine aussi bien que 
la peinture et la gravure pour développer des thèmes 
souvent liés au règne végétal.
Son travail a été montré lors de nombreuses expositions 
personnelles et collectives, à Bex, Vevey, Fribourg, 
Genève, Lausanne, Fribourg,…

Jean-Michel Robert
Peintre, portraitiste et graveur né en 1948, vit à Fribourg.
Egalement cinéaste et écrivain, comme on peut le décou-
vrir dans une œuvre importante récente qui groupe 
poésie, textes, gravure et film, œuvre qui résulte d’un 
séjour de six mois en Inde à Bénarès, alors qu’il était 
bénéficiaire de l’atelier de la Conférence des Villes 
suisses pour la culture. 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Stéphane Repond
Né en 1981. Habite à La Tour-de-Trême et travaille 
à l’atelier CREAHM depuis 2009.
Ce passionné d’arts visuels a montré ses œuvres à de 
nombreuses reprises à Fribourg (galerie de La Schürra), 
à la galerie du Vide-Poches de Marsens, ainsi que lors 
d’expositions en Suisse romande et alémanique.

Sadhyo Niederberger
Née en 1962, vit à Aarau. Formation à l’Ecole supérieure 
des arts visuels de Genève. 
Son travail artistique touche aux domaines du dessin, 
de la peinture, des installations et des œuvres intégrées 
à l’architecture. 
Séjours comme boursière dans des ateliers à Paris, 
au Caire et prochainement à Gênes.
Responsable et curatrice des expositions artistiques 
de l’Hôpital d’Aarau et curatrice indépendante de 
projets d’expositions.
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Myriam Schoen
Née en 1971, vit à Schmitten et travaille à l’atelier 
CREAHM trois jours par semaine.
Pratique essentiellement la peinture, domaine 
d’expression de ses sentiments et de ses émotions.
Œuvres intégrées à l’architecture dans plusieurs 
institutions. Nombreuses expositions personnelles et 
collectives dans toute la Suisse.

Ivo Vonlanthen
Naissance en 1959. Vit à Fribourg.
Nombreuses expositions de son travail pictural.
Œuvres intégrées à l’architecture dans le canton 
de Fribourg, ainsi que réalisation de vitraux.
En 1998, met sur pied l’atelier CREAHM à Fribourg, 
dont il sera responsable pendant une dizaine d’années.
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Iason Scyboz
Naissance en 1989, vit à Bulle
C’est comme peintre coloriste et expressif qu’il travaille 
à l’atelier CREAHM depuis 2007, à raison d’un jour par 
semaine. Pourtant, c’est en tant que graveur qu’on le 
découvre dans cette exposition.
Ses peintures ont été montrées lors de plusieurs 
expositions en Suisse (Galerie de La Schürra à Fribourg, 
Vide-Poches à Marsens, Ergasia à Lausanne).

Claire Zahnd
Née à Paris en 1951, vit à Fribourg. Formation de graphiste, 
d’illustratrice et de graveuse.
A bénéficié d’une résidence au Caire attribuée par la 
Conférence des Villes suisses. Ses gravures apparaissent 
dans de nombreuses publications internationales 
spécialisées et ont figuré dans des expositions au Caire, 
au Canada, aux Etats-Unis et en Suisse.
Ne cesse de transmettre sa passion de la gravure à de 
nombreux élèves, jeunes et moins jeunes, du canton 
de Fribourg.
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Nous adressons nos chaleureux remerciements aux organisations, institu-
tions et personnes privées dont le soutien a permis la réalisation du projet, de 
l’exposition et de cette publication.
Merci aussi à l’hospitalité de Jérôme Miserez et du Café Culturel de l’Ancienne 
Gare à Fribourg.

Wir bedanken uns herzlich bei den Organisationen, Institutionen so wie bei 
den Privatpersonen, dank deren Unterstützung das Projekt wie auch diese Pu-
blikation realisiert werden konnten.
Für seine Gastfreundschaft bedanken wir uns bei Jérôme Miserez und dem 
KulturCafé des alten Bahnhofs in Freiburg

Cette publication paraît à l’occasion du projet FUORI DENTRO et de l’exposition 
qui a lieu au Café Culturel de l’Ancienne Gare à Fribourg le 15 novembre 2012.
Six artistes du CREAHM et six artistes professionnels explorent une démarche 
artistique en duo.

Diese Publikation erscheint im Zusammenhang mit dem Projekt FUORI DENTRO 
und der Ausstellung, die am 15. November 2012 im KulturCafé des alten Bahnhofs 
in Freiburg stattfinden wird.
Sechs Künstler des CREAHM und sechs freischaffende Künstler erkunden im Duo 
einen gemeinsamen künstlerischen Weg.

Responsable du projet Fuori Dentro, CREAHM  / Projektleiterin 
Gisèle Poncet

Collaboration à la publication / Mitwirkung an der Publikation
Laurence Cotting, Sylvie Genoud, Michel Jordan, 
Gisèle Poncet, Nicole Tornay. 

© Les auteurs pour les textes  / Die Textautoren
© Les artistes pour les reproductions de leurs œuvres 
© Die Künstler für die Reproduktion ihrer Werke

© Photographies / Fotografien
Les artistes pour leurs œuvres / Die Künstler für ihre Werke
L’atelier CREAHM
Portraits / Porträts :  Iason Scyboz, Claire Zahnd:  La Liberté, Alain Wicht
Design NG Tornay, Fribourg

Réalisation graphique / Gestaltung
Design NG Tornay, Fribourg

Impression / Druck
CRIC PRINT, Marly
Impression en sérigraphie / Siebdruck
Lowrider, Fribourg

Traduction / übersetzung
Monique Piller

© 2012 by Atelier CREAHM Fribourg
Chemin des Ecoles 10
1752 Villars-sur-Glâne
www.creahm.ch

ROTARY Fribourg

Bourgeoisie 
de Fribourg

Oktober 2011

Ort der Begegnungen!


